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Oie Neichstagswahl am 6. Luni.
Die kommende Volksvertretung und ihre Vorgänger.
Die Wahlbewegung ist in vollem Gange. Zahlloje Aut-

mfe werden veröffentlicht. Tausende von Versammlungen
werdm abgehalten, Partetfehden offne Ende sind entbrannt
md innerhalb der Parteien gibt es eine Menge bedeutungs¬
voller Auseinandersetzungen. So war es zwar nicht immer,
aber so war es schon oft. Die jetzigen Zeiten mit ihren
schweren Sorgen und ihrer tiefen Verbitterung, mit ihrer
sfflfertigkett und Unsicherheit, mit ihrer Zerrüttung und ihren
Befahren drücken aber in jedem Fall der jetzigen Wahl¬
bewegung einen ganz besonderen Stenwel auf. Es steht zu
viel aus dem Spiele. Der Einsatz ist ungeheuer. Wie wird
das Ergebnis der Wahlen im Jnlande wirken und wie wird
das Ausland, von dem wir in so vielen Beziehungen ab-
bängen. darüber urteilen? Wird es mit Deutschland und
den Deutschen noch weiter bergabwärts gehen oder wird es
pim Wiederaufstieg kommen? Darüber wird am 6. Juni
«Mieden.

In der Geschichte der Wahlen zum Deutschen Reichstage
Ist der jetzige Zeitpunkt nicht außergewöhnlich; obwohl er —
ursprünglich sollten die Wahlen im Spätherbst stattfinden—
gewissermaßen erzwungen worden ist. Dreimal hinterein¬
ander. 1893. 1898 und 1903, ist im Juni , das erstemal
am 1b.. die beiden anderen Male am 16., zum Reichstage
gewählt worden. Noch häufiger waren die Monate Januar
und Februar dazu ausersehen. Zweimal hat es Reichstags-
wählen im Oktober und je einmal im März, im Juli und
im August gegeben. Netchstagsauflösungen sind bisher sechsmal
oorgekommen, im November, im Juni , im Januar , im Mai, im
Dezember und im November. Die letzte, im November
1818, war veranlaßt durch den Umsturz vom 9. November
1918. und betroffen von ihr wurde der Reichstag, der, eine
Folge des Weltkrieges, die längste Lebensdauer aufzuweisen
dal. Am 12. Januar 1912 gewählt, 'st egst sieben Jahre
ult geworden. Sein Nachfolger, die oerfaffunggebende
Nationalversammlung, bringt es nur auf knapp anderthalb
Jahre. Der am 12. Februar 1837-gewählte verfassung-
beratende Reichstag, der durch den Reichstag des Nord¬
deutschen Bundes abgelöst wurde, hat nicht einmal zwei
Monate lang, vom 24. Februar bis zum 17. April 1867,
«etagt.

Der Deutsche Reichstag, der am 6. Juni gewählt wird,
ist»wenn man sich streng an diese Bezeichnung' hält, der
Vierzehnte. Der dmch dte Umwälzung vom 9. November
1918 beseitigte Reichstag trug die Uuglückszahl 13. Nimmt
man aber den Reichstag als Vertretung des deutschen
Volles und rechnet man zu diesen Vertretungen den Ber-
faffungberatenden Reichstag von 1837, den Reichst' g des
Norddeutschen Bundes und die jetzige Verfassung¬
gebende Nationalversammlung, so ist die am 6. Juni
ru wählende Vertretung die siebenzehnte. Durch
die Nationalversammlung ist die bisherige Übung

durchbrochen worden. Sie der Reichstag als etwas
Dauerndes, durch Neuwahlen sich immer wieder Ergänzendes
betrachtete und sein Dasein in Gesetzgebungs-Abschnitte oder,
wie man schwerfällig sagte, in Legismmr-Perioden einteilte.
Wie schon die Nationalversammlung, wird sich auch der
kommende Reichstag von den früheren durch das all¬
gemeine Stimmrecht berufenen Vertretungen des deutschen
Volkes dadurch unterscheiden, daß das Wahlrecht eine
bemerkenswerte Ausdehnung und Erwell rrung und das
Wahlverfahren eine erhebliche Änderung verzeichnen hat.

Darauf ist es auch zurückzuführen, daß jetzt viele Be¬
trachtungen nicht mehr angestellt werden und nicht mehr
aufgestellt zu werden brauchen, die früher zu jeder Reichs¬
tagswahl gang und gäbe waren. Ander>.rseits ergeht man
stch jetzt in Untersuchungen, für die vordem die' Voraus¬
setzungen fehlten. Eines ist dem gegenwärtigen Wahlverfahren,
man mag zu den gesetzgeberischen Schöpfungen der Gegen¬
wart stehen wie man will, ohne Zweifel nach zurühmen: die
Minderheiten gelangen dabei weit eher zu einer Vertretung
als früher. Das macht viele Klagen, die in vergangenen
Zeiten laut wurden, verstummen. Die Klagen über das
Wahlergebnis aber, die von dieser oder von jener Seite her
ertönen, sind das ewig Bleibende. Wer wird nach dem
6. Juni klagen und wer wird frohlocken? Welches Zukunfts¬
bild wird das Wahlergebnis entschleiern? Das spottet jeder
Voraussage. ._ A. St.

Veredelung des WoWampfes.
Schon längst vor dem Kriege war die zunehmende Ver»

Milderung des Wahlkampfes, wie der Parteikämpfe über¬
haupt. eine ernste Sorge aller an dem Wohl der Gesamtheit
interessierten politischen Köpfe. Es soll nicht in den bet uns
üblichen Fehler verfallen werden. nun hier nachzuspüren»
welche Partei die größte Schuld daran trägt: schuld sind
sie alle daran. Aber trotz der beinahe unlösbar scheinenden
Aufgabe muß doch besonders bei den jetzigen Reichstags-
wahlkämpsen versucht werden, nach Möglichkeit Wandel zu
schaffen, wenn unser geplagtes Volk nicht noch weiter der
Verhetzung verfallen soll.

Der Kenner englischer Verhältnisse weiß, wie sehr dre
dort üblichen Gebräuche dem ganzen Kontinent als Muster
dienen können. Der Zweck der̂ Volksversammlung ist dort
die Massen zu belehren, über die schwebenden politischen
Fragen ei: en MeinmigSa-.Sta»sch anz uegrn. die eigene An-
hängecschast zu mustern, ihre Überzeugung zu p gen und sie
im Glauben zu stärken und die gegnerischen Anschauungen
beweiskräftig zu widerlegen. Davon ist aber leider bei uns
wenig zu verspüren. ■ ■ - -

In Dem gleichen Maße, wie die Kunst der,Rede bei uns
verloren gegangen zu sein scheint, ist auch die Volksver¬
sammlung zu einer Arena geworden, in der sich die poli¬
tischen Leide: Lasten nustoben. Da braucht man keine'
Beweisführung um die gegnerischen Meinungen zu be¬
kämpfen. man macht stch über den Gegner mit billigen
Witzen lustig oder noch besser, man sucht ihm etwas anzu¬
hängen: die Hauptsache ist. daß man da» Schlußwort hat
und dann den wehrlosen Gegner absolut zudecken kann.
Verleumdungen richten stch meistens weniger gegen die
Parteien als gegen Personen, die vielfach nicht einmal an¬
wesend sind und denend ese Vorgänge oll überhaupt nicht
bekannt werden. Dänin ijl aber die Unmöglichkeit der
Abwehr derartiger Angriffe gegeben. Und darüber hinaus
ist in der letzten Zeit verschiedentlich eine Bedrohung der
körperlichen Sicherheit der politischen Gegner getreten. Die
Auswirkungen dieser Vorgänge zeigen sich darin, daß die
ruhigeren und besonneneren Elemente der Bevölkerung, an¬
gewidert durch den Zank und Streit, sich jeder politischen
Betätigung enthalten. T >mit ist aber der Zweck der poli¬
tischen Radaubrüder erreicht.

Auf der kürzlich in Berlin stattgefundenen, sehr bedeut¬
samen Tagung der Liga zum Schutze der deutschen
Kultur wurde eingehend eine Reihe von Vorschlägen be¬
sprochen, die auf eine Veredelung des Wahlkampfes hin-
stell. Es wurden folgende Forderungen aufgestellt:
1. Sachlichkeit. Anwendung von nur geistigen Waffen, keine
Behauptung ohne zwingende Beweisführung. 2. Kürze.
Unterscheidung zwischen Wichtigem und Unwichtigem. 3.Unter- -
scheidung zwischen Person und Sache. 4. Hineindenken in
die Seelenverfaffung des Gegners. 6. Heraus aus der
Einseitigkeit. Anerkennung eines politischen Relatioitäts-
prinzips. 6. Verantwortungsgefühlgegenüber der Rssgeme-u-
heft. Als praktisches Mittel zur Vermeidung irr .luget
Schärfen schlug ein Redner,vor, für alle großen öffentllujen
Versammlungen ein Bureau zu bilden, in dem je ein Ver¬
treter sämtlicher Parteien Sitz und Stimme hat; die Leitung
der Versammlung soll natürlich in den Händen der ver¬
anstaltenden Partei liegen. Außerdem wurde der Vorschlag
gemacht, nach klassischem Muster etwa verwendete wichtige
Redestellen oder Zeitungsartikel von einer neutralen Person
vorlesen zu lasten oder sie nach dem eigenen Verlesen diesem
Unparteiischen zur Nachprüfung vorzulegen. Es konnte darauf
hingewiesen werden, daß man bereits in verschiedenen Gegenden
Deutschlands mit bestem Erfolg nach diesen Leitsätzen vor¬
gegangen ist.

Man mag der Durchführbarkeitdieser Vorschläge mit
einiger Skepsts gegenüberftehen; es sollte aber kein Mittel
unversucht bleiben, das zu einer Überbrückung der großen
Gegensätze, die sich in unserm Volk« oufgetan, geeignet
utäeintr w  ^ -w\

Zwei Frauen.
Mi ch. L»«rrtzs-Wshkr«.

Ein loittteS. langfUeßendes Hauskleid von raistnierte,
Eleganz fiel in weichen, dusligen Falten an ihr nieder. Es
ließ Hals und Unlerarme frei und schmiegte sich wie r-n
weicher Schleier um ihre Glieder. Trotzdem die Dämmerung
kaum begann, halle sie die Vorhänge zu gezogen und das
elektrische Licht angedreht. Ein rosiger Schleier, den sie eigen,
händig über der Lampe befestigt hatte, dämpfte das grelle
Licht und verlieh ihm einen verklärenden Schein, der itne«
lleschminkten Gesicht zugute kam. In dieser Beleuchiung,
graziös in halb liegender, halb sitzender Slellung in einen
Lesse! geschmiegt, wickle sie wieder ganz anders, als gestern
in der nüchternen Beleuchtung. So war sie noch immer eine
bezaubernd schöne Frau, so konnte sie, von der Bühne heiab,
Noch heute Männerherzen entzücken und gelangen nehmen.

Lässig hielt sie ein Buch in der Hand, daS sie bei Norberts
Eintritt weglegte, als habe sie eben darinnen gelesen. Bei
b«m gedämpsten Licht, das magische Reflepe aus ihren rot-
braunen Lockenbau warf, hätte sie allerdings auch mrt de«
Missten Augen kaum lesen können. , . _

„D, es ist gut, ' daß du kommst, ich habe allerlei Wünsch«
fftt dich bereit,“ sagte sie leichthin, alS seien sie im besten
Einvernehmen. Nur hatte der Ton einen leichten theairalischen
Beigeschmack. . .. .
^ Er verneigt» sich kur,. Sein Gesicht war unbeweglich.
£st ganze Bühnenapparat erwies sich ihm gegenüber
wirkungslos.

.Was wünschest du?“ sragi« er kalt und höflich. ,
, .Vor allen Dingen muß ich möglichst schnell«ne Zo »
hoben. Da hier in Falkenau weder ein Friseur noch ein»

si Maniküre existiert. muß ich eine Person zu meiner Ver-
Mung haben, die beides ersetzt. Diese Mamsell mag i«

r BnUaU Bescheid misten, aber nicht im Boudoir eine; Dame.

und" das Mädchen, das «e mir zur Deaienung geschtar har,
jft ein Bauerntrampel.“

Er stützte sich mit dem Ellenbogen aus den Kamin. Sein«
schlanke, elegante Gestalt hob sich scharf von dem weißen
Hintergrund ab, und sie betrachtete ihn «st einem gewissen
spielerischen Wohlgefallen.

.Du mußt trotzdem versuchen, ohne Jose auSzukomme«,
da ich nicht in der Lage bin, dir eine solche halten »«
können,“ sagt« er in rmselben Ton wie zuvor.

„Lächerlich— eine Zofe verschlingt doch kern » er.
mögenI“ ries sie ärgerlich, denn sie hatte viel Mühe gehabt
mit ihrer Toilette.

„Aber mehr, als ich mit meinem Einkommen in Einklang
bringen kann. Ich rate dir nochmals, Falkenau zu ver^
lassen, wenn du aich: die Absicht hast, dichm di» bestehenden
bescheidenen Verhältnisse zu fügen.“

Sie lachte spöttisch auf.
,Ah, du denkst, mich auf diese Weise hinauSzu; ranken.

Nein, mein Lieber, ich denke nicht daran. Falkenau zu ver¬
lassen.'

.Aber fühlst du denn nicht, wie schmachvoll»S ist, daß d«
daraus bestehst, hier zu bleiben?“

Eie richtet» sich halb aus und stützte den Kopf graziös
in die Hand.

„Bahk Laß mich doch mit fr chen großen Wm.en zu»
ftieden. Ich habe daS gesetzliche Neckt, bei dir zu bleiben
und dein Leben zu teilen. Da' du nach{ t-'* los sein
möchtest, verstehe ich ohne weitere», rdeino soSresl du ver¬
stehen, daß ich hier bleiben und mc.nen Vorteil wa-er.ehnrn will.
Jeder ist stch selbst der Nächste.“

.Du würdest aber an ftbem andern Platze deauemer uni
jedenfalls amüsanter leben können, wenn du die achttausend
Mark jährliche Rente, die ich dir bot, annehmen würdest.“

Sie zuckle die Achseln.
„Damit kann man leine großen Sprünge machen. Wen«

ich ein Leben führen will, wie es mir gefällt — waS sind
da achttausend Mark? Laß dir vorrechnen: Eine halbwegs
ttaadeSLMäße Wohpuna in iiaendemer Großstlüst kostet

mnftMen» zwenawenv"Mark. DreibiS viertausend Mark des
LeLenSunlerhalt, lausend Mark sür Bedienung, lausend Mars
Steuern, Beleuchtuug und all die diversen Kleinigkeiten
Da sind sie schon untergebracht, deine achttausend Mark
Wovon soll ich meine Toiletten bezahlen, wovon Reisen,
Theater, Konzerte und sonstige Annehmlichkeiten? Du siehst,
er wäre sehr töricht von mir, hier sortzugehen, wo ich Wohnunch
Unterhalt und Bedienung frei habe. Für meine Toiletft
wirst du mir sa ein unständiges Nadelgeld auSsetzen.“

Norbert suhr sich über die Stirn.
.Wenn du ein Leben in so großem Stile führen willsl

— dann reichen achüausend Mark freilich nicht aus.“
.Siehst du wohl, es steul mich, daß du vernünstig bist.“
„Aber du könnlest doch versuchen, dich einzuschränken.“
.Fällt mir nicht ein. Dies Wort ist mir verhaßt/ Ich

habe mich lange genug davon tyrannisieren laffen müssen.
Jetzt will ich mich nicht mehr einschränken.“

Norbert biß die Zähne zusammen und trat an da?
Fenster. Abgewandt bliev er eine Weile stehen. Dann lrai
er wieder vor sie hin.

»Du gehst also unter keinen Umständen auf mein Angebot
em?“ nagie er düster. , -.

„Nein.“
„Und du würdest unter keiner Bedingung in die Scheidung

willigen?“
Sie ließ ihren Fuß unter dem fließenden Saum ihr«

Schleppe tanzen und sah mit einem lauernden Blick zu ihm auf.
.Ach — das will ich nicht sagen. Gegen die Scheidung selbst
habe ich nichts—aber ich muß meine Bedingungen stellen dürfen.“

.Und was sind das für Bedingungen?“ ftagie er mst
verhaltener Stimme.

Sie zögerte überlegend. Dann richtete sie sich enlschloffeil
»mvor. _

ForFetzuns! folgt.



Kleine Zeitung för eilige Leser.
* Die Nachrichten ' cae Die deutsche

Aegierung um etne Verschiebung 0:r Konferenz in 6paa
nachgesucht habe , sind falsch.
r*n ^ a^t amtlichen Feststellungen belaufen sich die Unter-
üaNungskoften sur die Besatzungsbeeie der Entente m Deutsch-
rnnd bis Avril auf rund drei Milliarden Mark . Für die oec-
chiedenartigen Ententekommissionen mußten oisher 127,5 Mil-

Honen Mark aufgebracht werden.
. ' Der Führer der zweiten Marinebrigade . Kapitän Ehr-
gebracht Befehl niedergelegt und sich in Sicherheit

* Das holländisch-deutsche Kreditabkommen über Ml) Mil¬
nonen Gulden ist nunmehr unterzeichnet worden.

Arm? ° OdeK ' beN ^ 'u ° »s London hat die ukrainische

fnfiJ «t? a?"ai tr)£nö ^Preise für Baumwoll . und Seiden,taorikate plötzlich um die Halste gesunken.

Eine Reichs-LanHWjrischafiskammer-
Wahlen in drei Gruppen.

Im Reichsminifterium für Ernährung und Landwirt¬
schaft ist der Entwurf zu einem Retchsgeietz über die Ein-
rtcytung landwirtschaftlicher Berufs Vertretungen sertigaestelll
worden . Die reichsrechtliche Regelung erweist sich alz
dringend notwendig , weil die deutsche• Landwirtschaft be¬
anspruchen darf , am Wiederaufbau der deutschen Volkswirt-
schaft mit einer neuzeitlichen Jnteresienvertretung Mitwirken
zu rönnen , und vor allem Wert daraus legen muh, bei dei
straffen Zusammenfassung aller wirtschaftlichen Kraute durch
das Reich ebenfalls eine berufsständiiche Vertretung bei

meichsregierung zu haben . Aufgabe der landwirt¬
schaftlichen Berufsvertretungen soll es sein . die ge¬
samten Ungelegenheften der Landwirtschaft ihres Bezirk-
m wirtschaftlicher und fachlicher Beziehung zu vertreten
Die Vertretungskörper der Verwaltungsbezirke in den ein-
zelnen Ländern sollen aus allgemeinen , gleichen, direkte«
Wahlen der landwirtschaftlichen Beruisangehörigen nach
Maßgabe der Verhältniswahl hervorgehen . Die Wahlen
sollen in drei Gruppen erfolgen , von denen je eine von den
Groß - und Mittelbesitz, von dem Kleinbesitz und den Arbeit¬
nehmern (Angestellten und Arbeitern ) gebildet wird . Jed,
Gruppe wählt eine gleiche Zahl von Mitgliedern . Wahl-
berechtigt sollen alle männlichen und weiblichen dem iand-
wirtschaftlichen Berufsstand ungehörigen Personen sein,
sofern sie 1. seit mindestens einem Jahr ununter¬
brochen in ihrem Wahlbezirk wohnen . 2. mindestens
20 Jahre alt sind, 3. im Besitz der bürgerlichen Ehren-

sind und 4. die Reichsangehörigkeit besitzen.
Wahlbar sind nach dem Entwurf alle 24 jährigen wahl¬
berechtigten Berufsangehörigen , die 1. seit mindestens drei
wahren ununterbrochen in ihrem Wahlbezirk wohnen . 2. fest
mindestens drei Jahren ununterbrochen landwirtschaftlich,
Berufsangehörige sind. Nebenher können um die Landwirt-
Natt besonders verdiente Personen sowie die verschiedenen
Verermgungen des landwirtschaftlichen Berufsstandes Sit
und Stimme erhalten . Die Mitglieder der landwirtschaft-
tichen Zentraloertretungen der Länder sollen von den nächst,
niedrigen Vertretungskörpern gewählt werden . Die Reichs-
landivtrtschaftskammer soll von den landwirtschaftlichen
Zentralvertretnngen der Länder aus ihrer Mitte gewähll
werden und eine den Vertretungskörpern der Länder ent-
sprechende Zusammensetzung erhalten . Die Reichsland,
wirtschaftskammer soll ihren Sitz am Ort der Reichsregierun«
haben und den Reichsbehörden regelmäßig als Beirat in alle»
dre Landwirtschaft berührenden Fragen dienen.

Rücktritt des Kaprrans Ehchsrdi.
Auflösung der Marinebrigade.

Kapitän Ehrhardt , der Führer der zweiten, zurzeit im
Munsterlager in der Auflösung begriffenen Marinebrigade,
hat den Befehl über die Brigade niedergelegt und das
Lager verlassen. Er hat seinen Abschied der Truppe in
emem Beseht bekanntgegebeu . der durch den Chef des Stabes.
Major o. Falkenhauseu . den Soldaten mftgeteift worden ist
und in dem es heißt:

.Ich habe meinen bisherigen Entschluß , mich freiwillig
ln Haft zu begeben, aufgegeben . Entscheidend war für mich
der feste Wille der Brigade , weder eine gewaltsame Fest¬
nahme . noch eine freiwillige Stellung zuzulaffen. Ich konnte
es nicht verantworten , daß meiner Person wegen die Regie-
mng zu Maßnahmen hätte gezwungen werden können, di«
Kämpfe zwifchen Truppen und Unruhen zur Folge gehabt
hatten . Mit beeinflußt hat mich, baß mir von allen Seiten
von einer Gestellung abgerate » wurde . Auch nicht ein«
stelle hat mir zugerateu . Die Gründe sind ein-
euchtend. 1. Der Ruck nach der linksradikalen Seit«

ist unverkennbar , die Lage im Reiche ist unsicher , di«
vtaatsautorftät gering , fraglich , ob die Regierung sich noch
lange halten kann. 2. Die sicher lange währende Unter¬
suchungshaft würde nach all dem bisher Durchgemachten
meme Widerstandskraft brechen, so daß ich bei der Haupt¬
oerhandlung . körperlich und .getftig gebrochen, nicht mit de,
erforderlichen Kraft für das Geschehene einstehen und mich
verteidigen . das reichhaltige Material nicht ausnützen könnt,
und der Gegenpartei leichtes Spiel ließe. Leicht ist mir de,
Entschluß nicht geworden , in Sicherheit zu gehen, er paßt
nicht zu dem ganzen bisherigen Bild der Brigade . Abei
ich konnte und durfte die Truppe nickt die Lage bringen
sür mich mft der Waffe einzustehen oder mich in Schutzhax
zu nehmen .'

Ltngeheuerliche Zahlen!
Deutschlands Lasten aus dem FrtedenSoertrag.

Eine amtliche Darstellung zeigt uns einen Teil de,
Riesenlasten , die uns der Frieden von Versailles auferlegh
Zunächst hat Deutschland durch diesen Vertrag das Saar-
gebiet verloren , und in ihm die wichtigsten Saargruben , di,
mit einer Milliarde Eoldmark . bestimmt nicht zu hoch ver¬
anschlagt sind. Das Reichs - und Staatseigentum , das mit
den abgetretenen Gebieten verloren geht, beträgt etwa sieben
Milliarden Goldmark . Die auf Grund des Artikels 296 bei
Friedensvertrages erfolgten Wiedergutmachungen sind bis
Mitte AprU auf 2.5 Milliarden zu veranschlagen . Hierin
sind enthalten die Handelsflotte , die Wiederaufbaustoffe , di«
Tiere , die Maschinen , die Kohlen (etwa V« Milliarden
Goldmark ), die Farbstoffe , die Kabel , das Eisenbahn¬
material (etwa 8/* Milliarden Goldmark ), das Kali,
das Saatgut . Zu veranschlagen sind ferner die gesamten
Rücklaßgüter , d. h. die militärischen Depots und nicht¬
militärischen Güter , die in Belgien und Frankreich beim
Rückzug hinterlasieu wurden. Der Wert beträat etwa

7 Milliarden Goldmarl !. Einen erheblichen Posten ' nehm n
ferner die Liquidationen der deutschen Unternehmungen i n
Auslande ein. Deren Bewertung ist sehr schwierig, doch
handelt cs sich auch hier um viele Milliarden . Die öster¬
reichischen, ungarischen , bulgarischen und türkischen Schulden
sind auf 7 Milliarden zu veranschlagen . Einen erheblichen
Verlust erleidet Deutschland durch die Zölle und Stenern,
die im besetzten Gebiet die Ententebesatzungen für sich ein»
Sieben. In Oberschlesien hat die Abstimmungskommission bis
Ende März 212 Millionen Mark vereinnahmt . Erheblich
belastet ist das deutsche Budget auch durch die Kosten der
verschiedenen internationalen Abschlüsse, und die Be¬
satzungsheere haben bis Ende April 3 Milliarden Mark
gekostet, die Unterhaltung der Kommissionen bis zum gleichen
Zeitpunkt 127,5 MMonen . Die hohen Ziffern werden ver¬
ständlich. wenn inan die Gehälter rennt , die die Ossiziere
der vormals feindlichen Mächte beziehen. Ein Hauptmann
bekommt im Monat 12500 Mk.. ein Major 13500 , ein
Oberst 15000 . ein General 21000 Mk. monatlich . Die Ge-
Haltsaufwendungen deI Reiches allein für diele Gehall S-
zahlungen belaufen sich auf 10 Millionen Mart im Monat.
Die Gehaltsbezüge für die Mitglieder der interalliierten
Verwaltungsausschüffe in den Abstimmungsgebiete « sind vom
Obersten Rat in englischen Pfund festgesetzt. Sie betragen
nach dem heutigen , berefts stark gefallenen Kurs umgerechnet,
noch immer für den Kommissar monatlich 62500 Mk.. f:' r
den Maschinenfchreiber 9450 Mk.. für den ' Chauffeur
2300 Mt.

AoMsche Mnöschün.
Deutsches Reich.

* Deutsch - französische Wirtschnftskonserenz . Die
Wirtschaftskonferenz , die in einigen Tagen in Paris ad-
gehalten wird , wird sich einzig und allein mit der Mit¬
arbeit Frankreichs und Deutschlands an dem Wiederaufbau
der zerstörten Gebiete und mit Wirtschaftsfragen beschäftigen.
Es wird dazu weiter gemeldet , daß die französische Regie-
mng voraussichtlich einen Vorschlag über die Art der direkten
Beteiligung Deutschlands am Wiederaufbau der zerstörten
Gebiete machen wird.

+ Auflösung der Fliegertruppe . Beim Abschiedsappell
der deutschen Fliegertruppe richtete General von Seeckt ein«
Ansprache an die versammelten Ofstziere. Unterofstziere und
Mannschaften , in der es heißt : „Mit dem heutigen Tage
legt eine tampfbewährte junge Waffe nach ruhmvollem Be¬
stehen still und stolz die Waffen nieder . Am 8. Mai 1920
vollendet ' die deutsche Fliegertruppe die im Friedensvertrag
von uns geforderte restlose Auflösung aller ihrer Formationen
and Stämme . Die Forderung der Auflösung ist die letzte
Unerkennung , die ihr der Gegner von gestern widerwillig
>ollt.' General von Seeckt gedachte dann der ungeahnt
schnellen Entwicklung der Fliegerwaffe und ihrer Heldentaten
lm Weltkrieg und schloß mit den Worten : „In stolzer Trauer
nimmt die deutsche Armee und das deutsche Volk Abschied
von seinen treuen Kameraden der Luft . In der Geschickte
Ser deutschen Armee wird das Ruhmesblatt der Fliegerwasfe
nie welken. Die Waffe ist nicht tot . ihr Geist lebt .'

+ „Wir fressen uns selbst aus !" Wer unsere traurig,
Finanzlage äußerte sich in einem Vortrage Reichssinanz-
ninister Wirth . Danach ist im ordentlichen Etat ein Fehl-
Settag von 5 Milliarden , im außerordentlichen Etat ein
Fehlbetrag von 12 Milliarden . Dazu kommen die Fehl¬
beträge der Eisenbahn mit Vt Milliarde und der Reichspost
trotz der neuen Gebühren mit mindestens 1 Milliarde . Es
ist unmöglich für das deutsche Volk, daß diese Wirtschaft
einige Jahre dauern kann. Hier handelt es sich um die
sozialisierten Betriebe . Wenn nicht Arbeiter und Beamte
alles aufbieten , daß unter Aufwand aller Arbeitskräfte diese
Fehlbeträge verschwinden , dann ist der Sozialtsierungs-
geüanke ermordet und erwürgt . - Für 30 Milliarden Fehl¬
betrag muß Deckung geschafft werden . Das direkte Steuer¬
system ist im wesentlichen abgeschlossen. Es wird aber allein
nicht genügen . Das indirekte Steuersystem ist ebenfalls
schon angespannt . Es erhebt sich die Frage , wie wir zahlen
sollen. Ohne Regelung und Kontrolle der Produktion
kommen wir aus dem Elend nicht heraus . Ein fteies Spiel
der Kräfte in dem Umfang wie früher ist nicht mehr möglich.
Die Lnxusproduktion muß auf den Weltmarkt kommen. Ver¬
brauchen wir z. B . eingeführie Seide , dann fehlt das Geld
für . Nahrungsmittel . Wir fressen uns selbst auf . Das
deutsche Volk verzehrt mehr , als es produziert.

-»> Zur Abfindung des bayerischen Königshauses . Im
bayerischen Landtage interpellierten die Sozialdemokraten
über die vermögensrechtliche Abfindung des früherel ( Königs¬
hauses und behaupteten dabei , daß dieses Hunderte von Mil¬
lionen in Bargeld . Grundbesitz . Waldungen , Kunstschätze,
Schlösser usw. verlange . Die Sozialdemokraten griffen die
Wittetsdacher aus das schärfste an und erhoben gegen sie
auch den Vorwurf der Mitschuld am Kriege. Die früheren
Fürstlichkeiten müßten einsehen, daß ihre Sonne unter¬
gegangen sei und daß der Ruf : Nur die Arbeit kann uns
reiten ! auch für die früheren Fürsten Geltung habe . Im
Laufe der sehr stürmischen Auseinandersetzungen erklärte die
Regierung , das frühere Königshaus müsse in loyaler Weise
nach Recht und Billigkeit abgesunden werden . Das Interesse
des Staates werde von der Regierung weiterhin gewahrt,
aber cs sei eines freien und demokratischen Volkes wohl
würdig , dein früheren Königshause angesichts seiner un¬
bestreitbaren Verdienste in großzügiger Weise die Entschädi¬
gung zuteil werden zu lasten.
*  Amerikanische Kredite für Deutschland . Der

republikanische Senator France hat einen Antrag eingebracht,
der bezweckt, Deutschland beim Ankauf von solchem Material,
das für seinen wirtschaftlichen Wiederaufbau notwendig ist.
beizustehen. Die Vorlage ermächtigt eine Finanzkorporation,
250 Millionen Dollar zum Ankauf von Lebensmitteln und
Rohstoffen zu leihen , wofür die Korporation Bezahlung in
6 %igen deutschen Wertpapieren erhalten würde . Die Kor¬
poration ist mit dem Plan eiiwerstanden.

* Neues Leben bei Krupp . Die Firma Krupp beab¬
sichtigt, große Fabrikhallen , die bisher an die Stadt Essen
vermietet waren , demnächst zur Aufnahme neuer Fabrikations¬
zweige in Gebrauch zu nehmen . Diese Tatsache bestätigt,
daß die Umstellung der Kruppschen Werke auf Herstellung
von Friedensmaterial bisher mit großem Erfolge durch-
gesührt worden ist. Die Arbeiterzahl der Essener Kruppschen
Werke hat gegenwärtig den Stand von 1914 bereits wieder
Überschriften und beträgt etwa 48 000 gegen 39 000 vor dem
Kriege. - j

* Bayern und die Mchlpreiserhöhung. Auf den
telegraphischen Protest der Stadtverordnetenversammlung
von München gegen die Erhöhung der Mehlpreise hat das
Re>ch«mintsterium für Ernährung und Landwirtschaft geant»

wortet . datz die Mehlpreiserhöhung unumgänglich war „
aflem durch die zur Auftechterhaltung unserer Vrotversoiö,,»
für den Rest des Wirtschaftsjahres erforderliche EiD
mehrerer hunderttausend Tonnen Getreides der Rei^
getreidestelle Mehrkosten im Betrage von über drei Milliar ^ '
Mark entstehen. Hiewon werden durch die Mehlo » ?
erhöhung nur etwa 17 . MMarden gedeckt. "

* Amerikanisches Kapital für die A . E . G . gy
bekannte Allgemeine Elektrizitätsgesellschaft in Berlin erb? !
ihr Aftienkapttal um 25 Millionen Mark . Diesen ©efZ?
betrag übernimmt eine allererste amerikanische Finanzgrw,^
zum Tageskurse der Attien , die augenblicklich 341 si°x,.„
Der ^Gegenwert wird von den Amerikanern in Dollar g.y't **'**-*' wuii ycu uuicuiuuau ui 4J0uar qp
Ssiblt unter Zugrundelegung des heutigen Dollarkurl --
Wichtig ist bei dem Abschluß des Geschäfts vor allem y
das Stimmrecht und die Verwaltung des Akiienpömn-
selbst dem A. E. G.-Konsortium erhalten bleiben , um !»
jedwede Möglichkeit einer beginnenden Überfremdung g»s
zuschließen. Deshalb hat die A. E. G . mit den Amerikane'i
vereinbart, ^ daß die jungen Aktien in geschloffenem Be'id
blewen müffen, und daß das Stimmrecht verwaltet wir!,
von einem Ausschuß, der aus drei Personen besteht. Diesem
Ausschuß müssen zwei Deutsche angehören , die der A. E. 6j
nahestehen und von dieser selbst ernannt werden . Dos
dritte Mitglied des Ausschusses ist ein Amerikaner.

* Riesenpreissturz in Japan . Die hauptsächlichst-»
Firmen der japanischen Baumwoll - und Seidenindustrie er.
mäßigten ihre Preise um die Hälfte . Nachrichten aus den
Webzentren melden die Einstellung der Arbeit . Emtae

» Firmen haben ihre Arbefter beurlaubt . Die zeitweilia
- Schließung der Weberei wird aus die Absicht der Wed«

zurückgeführt. die Erzeugung um die Hälfte zu verringern
um die weichenden Preise zu halten.

Das Religionsaustrittsgesctz . Der RecyisauSschu«
der Preußischen Landesversammluug stellte den endgültig« -
Wortlaut des Gesetzes über den Austritt aus den Reiigions,
gesellschasten fest, wie es dem Plenum vorgelegt werden soll
Danach erfolgt die Austrittserklärung vor dem Amtsgericht!
eine Verttetung kraft Vollmacht ist nicht möglich. Die recht!
lichen Wirkungen treten einen Monat nach dem Eingang ü«
Erklärung beim Amtsgericht ein. Innerhalb dieser ist,
wägungsftist kann die Erklärung vor dem Amtsgericht mied«
zurückgenommen werden . Das Amtsgericht teift den Austritt
der Religtonsgesellschast mft und erteilt dem Ausgetretene»
eine Bescheinigung darüber . Die Austrittserklärung bewirkt
die dauernde Befreiung des Ausgetretenen von allen
Leistungen , die auf der persönlichen Zugehörigkett zu Ser
Religionsgesellschaft beruhen nach Ablauf eines Steuerjahres,
in gewisse« Fällen jedoch erst nach Ablauf des zweite»
Lahres . Das Verfahren vor dem Amtsgericht ist kostenfrei.,
r Amerika.

X Ein Borstotz gegen Wilson . Nach Meldungen aus
Washington hat Änox in der Senatsdebatte heftige Angriffe
gegen Präsident Wilson gerichtet , der lieber die Nation
weiterhin im Kriegszustand halte , als daß er von dem Wege,
den ihn sein Eigensinn gehen heiße, auch nur ein wenig no-
weiche. Es , sei notwendig , den Machtbefugniffen dieser
Regierung unverzüglich ein Ende zu machen.

Bus Zn - und Ausland.
Awste -dnm. 'Einer Biütterweldung ans Warschau zufolg!

onueit der Kamp « zwi cken Bolschewisten uno Polen um de»
von Kiew Tag und Nacht fort . Die Polen dringend

einem grozen Halbkreis langsam vorwärts.
Hang . Die Zweite Kammer hat den Antrag Raoesim

am .Verstellung von Beziehungen zu Rußland mit Ä
gegen 13  Summen abgelehnt.

Nrt Rücksicht auf die Entscheidung 6el
;r/„ dcrß die Zngehörigkert zur kommunistlscheii
Partei allem noch kein Grund »ur Ausweisung sei. wuidl
eine Sondersitzung des EtnwanderungZausschusies des Senat!
avgehalten , um über eine sosoitige Abänder >mg des Li»
wanderungsgesetzes zu beraten . ^

■ Aay mb  Ksm.' ■
? AAeuschartliche Versuche zur Herstellung eines

nahckräftrgcn Brotzusatzes werden zurzeit von der Ver¬
suchsanstalt für Getreideverarbeitung in Berlin angestellt.
Es handelt sich um die Zusetzung von chemisch reinem Chlor-
kalzrum, das das Brot nährkräfttger als das gewöhnliche
macht und der Bevölkerung die unbedingt notwendigen
Kalkmengen zuführen soll, die bei der heutigen Ernährung
dem Organismus fehlen.

O Die Aussichten für die Sommerreise . Der Hotel«
besitzerverband des Harzes und der umliegenden Gebiete hal
betreffs der Sommcrpenstonspreise das Folgende beschloffen:
Pensionen sollen nicht unter einer Woche vereinbart werden,
außerdem sollen irgendwelche Abzüge ift Prozenten bei Ve«
einen. Korporationen usw. nicht mehr bewilligt werden . D><
Hotels wurden in drei Kategorien geteilt und folgend,
Mindestpreise festgesetzt:
Logis nicht unter
Frühstück nicht unter
Mlltageffen nicht unter
Abendbrot nicht unter
Pensionen nicht unter

Serie II Serie R
10 Mk. 8 Mk-
4—5 „ 3—4  »

16 . 12
12 . 1» -
40- 50 . 25- 40

Serie 1
12 Mk
5—6 „

20
15

muii umti 50—60 „ 4U—DU„ ZO—•
O Ein Schulamtskaudidat als Mörder . In der m«

von Soden ist die gräßlich verstümmelte Leiche des seü
24. Februar vermißten Fabrikanten Ludwig Schwarz a»
Ruffelsheim a. Rh . aus einem Bach gelandet worden.
Todesursache wurde eine Schußwunde am Kopf feftgefteDt
Es liegt Raubmord vor . Als der Tat dringend verdäclbl
wurde der frühere Schulamtskandidat Willi Wolff ""
Soden verhaftet.

o  Eine Familie durch Heringssalat vergiftet . Na-l
dem Genuß von Heringssalat ist die Familie deS Schmied«
meisters Bunze in Aktdiedersdorf , Regierungsbezirk Fron
ftirt a . O .. unter Vergistungserscheinungen schwer erkronw
Die 19 Jahre alte Tochter und die 40jährige Mutter M
bereits gestorben . Der Vater und eine zwefte 17 Jahre a»'
Tochter schweben in Lebensgefahr . ' . -

O Reibereien zwischen Militär und Zivil . Im
lauf von Reibereien zwischen Zioilisten und Militär kam »
in Stotp (Pommern ) vor einem Kan ussell zu einer Schlags
Dabei wurden zwei Zivilpersonen durch Messerstiche
Spater wurde vor dem Rathaus ein Schuß abgegeben.
einen Eisenbahnarbeiter schwer verletzte. Er ist im Krames
Haus seinen Verletzungen erlegen . -

O Freilegung einer vorgeschichtlichen WaNburg. s
2lu-.gra &ungen an der Burgruine Arnswalde bet dem

(Kreis Sangershausen ) wurde eine gewaltige
geschichtliche Wallburg mft Vorburg freigelegt » die na»
BronzekülldM um 1000 vor Christus erbaut sein mub-
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O Streik auf Helgoland . Aus London wird gemeldet,
Latz die 3260 Arbeiter , die die Engländer zur Schleifung
der Festung - werte in Helgoland eingestellt staben, wegen
Lohnstreitigkeiten in den Streik getreten sind.

S Plünderungen in Deutschvöhmen . In der Weber-
stabt Warnsdorf an der sächsischen Grenze im deutsch-döh-
inischen Industriegebiet staben infolge des furchtbaren Elends
Plünderungen stattgefunden.

© Dänische Spende für die Kathedrale von Reims.
Durch den Verkauf der Weltfrredensmarke und durch ver¬
schiedene andere Besträge sind in Dänemark 1 932 919 Frank
zur Wiederherstellung der Kathedrale von Reims ein-
gekommerr. Die Summe wurde dem französtschen Gesandten
Claudel überreicht.

© Filmaufnahmen in der Wüste . Die russische
Tänzerin Napierkowska weilt seit einigen Wochen mit einer
Lchauspielergesellschaft in Toggurt , 250 Kilometer südlich
von Bükra , um im Aufträge einer Pariser Filmgesellschaft
Aufnahmen in der Wüste Sahara zu mache».

, ^ 0 2» «ri für ei» mcöwenei . Dickt hinter Liegnft
hegt oer Kumtzer See . auf dessen grünem Eiland all,ahrsich

t-  Tausende von Seemowen nisten. In normalen Jahren ooi
f r5, 0„e betrug die alljährliche Ausbeute 600 bis 705

ffclÄftT 6 m Knege ging ein Möwenei in
Pegnitz selbst int Prefte bis auf 25 .Pf . herunter . 1917 war

Erkauf in Lregnitz ein Richtpreis von 40 Pf . für
rar f  festgesetzt. Dieses Jahr kostet ein Möwenei der ersten
Adiesewoche in Lregnrtz 1.80 Mark . Kunitzer Möweneier
ge-ien alliastrlich zu vielen Hunderten , in guten Jahren zu
xausenden nach allen größeren Städten Deutschlands . Das

s. ^ ederschlegiche Muzeum in Liegnitz besitzt eine große Somm.
luiig Lnoweneier von der Kunitzer Seeinsel . Sie zeiat ime
faiurt glaubliche Verschiedenheiten unter den Eierr ? 'einer
hogetforie  bestehe » sowohl in der Farbe wie in der Ze .ch.
nung. Die Eier schwanken vom zartesten , ungezeichneten

D8eichm!n" eu^ ^ mittIeren S8raun  mit markanten dunklen
0 S ic Verwalte,ng der Steuermarken für Arbeiter

und Angestellte . Der Hansa -Bund hat sich mit einer Ein.
gare an das Reichsfinanzministerium gewandt und darauf
i>i„gewiesen, daß es durchaus ungerechtfertigt ist. dem Arbeit-
geter allein die ganze Arbeit des Lohnabzugs . Beschaffung
und Emkleben der Marken in die Steuerkarten zuzuschieben.
Iiach Berechnungen grötzerer Werke würde allein für die
rStigkeit des Steuererhebens eine Neuanstellung von zwei
Angestelltenauf 300 Arbeiter usw. notwendig sein, fall« die
-steinige Arbeit auf dem Arbeitgeber lastet . Als Mittel zur
str relung von Ersparniffen und zur Entlastung des Arbeit-
«ebers schlagt die Eingabe des Hansa -Bundes vor . daß die
von den Arbeitgebern aus den einbehaltenen Lohiradzügen
r emusten uno von ihnen entwerteten Tteuermarken hem
» sitnehmer ausgehändigt werden und ihm die Führung
bei steuerkarte überlasten bleibt . Mit aller Entschiedenheit
trw der Hansa -Bund für eine Entschädigung des Arbeit-
»ebers für seine Tätigkeit als Steuereinnehmer ein.

- V ^ürefcher Drin »erstreit . Wenn man den Bagern
a- Bier verteuert , dann kann man etwas erleben So
md in Niederlauterbuch eine stürmische Versammlung der
'auern wegen der Bierpretserhöbung statt . Aus Vorschlag
-s Bürgermeisters wurde der Trinkerstreik beschlossen. Wer

, !>er holt , muh 30 Mark Strafe zahlen . Es darf von jetzt
d kein tzeatz mehr geholt iverüen. Ein Bauer — und das
! 062 schönste an der ganzen Sache — der gegen den
Mlk stimmte, mutzte laut Versammln,ngsbericht sofort
nditrg gehen, da ihm sonst mehrere Löcher einer anderen
Erzeugung in den Kops gehauen wordeir wären.
o Sühne de ? Alleusteiner Knabcnmordes . Bei dem

m Kosten der Interalliierten Kommission erfolaten De-
st vms des ain 1. Mai durch einen Chauffeur der Kom-
-wston erschossenen Allensteiner Knaben , war die Kommission
wrch eine osstzielle Abordnung vertreten . Die Musik des
e? n irischen Regiments nahm an den Feierlichkeiten teil.
f  find alle Maßregeln zur Besttafung des schuldigen
Musfeurs angeordnet . Uber die Entschädigungssumme und
M Schmerzensgeld an die Eltern find die Verhandlungen
w« nicht abgeschloffen. Dem deutschen Retchskommisiar
Mch die Interalliierte Kommission ihr besonderes Bedauern

den Vorfall aus.

0 Anerkeemueig von Zengniffen ans abgetretenen
coieten. Die Schul - und Lehramts,Zeugnisse der ab«
retcnen Teile der Provinz Polen werden in Preußen alS

m  anerkannt . Dies gilt für die Reffe-, Lehraints -.
und Versetzungszeugniffe aller Anstalten in dem ab»

t , ie'enen  Teste der Provinz . Voraussetzung ist. daß die
Een von deutschen Direktoren weitergesührt werden und
kIpihiniCr ric!)*£^,iai *'e Neulich und die Lehrpläne unverändert
die "inerkenmmg gilt zunächst für die Zeugnisse,
iir m* ?, um ' ■ Aon ! 1921 ausgestellt werden . Dasselbe ist
M ie Zeugnisse nur Danzig angeordnet worden.

«oEme  Umfrage über die Arbeitsleistungen de,
Krrr -gSbeschadegten . Ern wichtiges Problem der sozialen
Hygiene wird in einer Umfrage behandelt , die das deuis .h.
vstenerchische Volksgesundheitsaw ^ veranstaltet . Es handelt

mdä )e Arbei » istungen und welche Be.
ickasttgung überhaupt einem Kriegsbeschädigten mit Rück-

m Ge >undheitszustand zvgemutet werden können.
m' fE Reihe von namhatten Fachleuten hat bereits die
oim w r)| ie,t  verschiedener Arten von Kriegsoerletzten , der
Hho3brhnS nu ' 3l ier .V:=' Darm -, Nervenkranken
B& S h' *1 ' Knö  „ lf)re ^ ^richte werden demnächst ver-
o^ uUicht werden . Um aber eine möglichst große Menge

iS 1”9'!? 311 vereinigen . labt man jetzt auch die
reichSdeuttchen Ärzte, besonders Krankenkassen- und Unfall-
Versicherungsarzte, zur Teilnahme an den ErmUtiungen ein.
O ° ®i c Silberdiebstähle beim Prinzen Friedrich

Silberdiebstähle im Schlöffe des Prinzen
^ ?pold von Preußen in Klein-Glienicke bei Pots«

Kr̂ inal ^ i?^ SU,ff!äruna  Stunden . Der Berliner
Sal den .es. in der Person des Leibjägers
batten au t f,nb,a  machen und ihn zu ver-
Sauer 2 wurden zwei Hehler in Hast genommen.
Sauer hatte emen Teil des Silberschatzes bei Berliner
Produktenhändiern für 14 0o0 Mark verkauft

o Rückkehr zum Tauschhandel . In Berlin -Halensee
ttluschstelle" ,mttVk̂ "D ^ e ® elb" eine Warenaus-
Äf ' zwischen Stadt Uns Land aufgetan , die gegen

2 * Gegenständen des täglichen Bedarfs , wie sie
dem Lande gebraucht werden , von Kleidungs¬

stücken. Schuhen . Stiefeln . Garir . Kerzen usw. die Lieferung
SmtcK norffr * bewirtschafteten Nahrungsmitteln . tnS®
bii K ernahL- 161" ' übernimmt . Dem Tauschverkehr wird
we . Eieromuta zugrunde gelegt, eine Wahrung , die dem
fnüLlft 6“ 5" peinlich teuer zu stehen kommt . Auch
gekehrt So uh '* ? , Tauschhandel der Urahnen zurück»
gecehrt. So hat sich in Jugoslaivi -n eine Aktiengesellschaft
mtt einem Kaprtal von 100 Millionen Kronen zu dem
Zwecke gebrldet. Lebensmittel nach dem Auslände ausau»
fuoren , vor allem nach Österreich. Die Ausfuhr erfolgt
SßdS l’“' ' ,rat*' n “ *“ '* mÄä

O Münchener Brotpreiö . Nachdem der Stadtrat in
München die Hochstprerse für Brot und Bkeh! aufgehoben
1 23 bh6 fn, UI(!* ener  Backeiinnung den Brotpreis auf

fl '«f‘ n ^Ehil -rers auf 1.75 Mark für das Pfd . fest.
In Hannover wurde der

d .s . lvrdes verdächtige Schneider Kornertz festaenommen
S,hZ Ö ^schuldigt , am 22. März während de?

utsches von der sog. Millionenbrücke in Berlin aui den
^okomotwsuhrer Reichmuth. der die Lokomotive eines Stad"
ÄT öefd&offen und ihn tödlich verletzt zu

^ fUm  Sem Gerichissaal
na,S  SeStt ^aatScnrvalt  H-.

iSÄÄtsf Pr « «

Dartarr der SlmiSarmof rno 9 rfi , ®ac* ann unö Sat.
lautere unter 5mi PrSna n Z ^ rr9e"tad)t- Urteil

.fünf Fällen und Amiäanma UN? INÄ -r -u Belruges in
G -fangnis unter LmechnünZoan Jahre»
[gw * «. Ä ’SSJÄS®

* tiisK. f if ' “ *“ " f wir n»« malr Jinoeifm
/ r , .W ' . ? ^fall gekommen. Auch im One selbst l "II
. 40 ^P - stra-ten 30 Pfg . «ad W*

v , . i Schonzeit . Für den besetzen Teil dcS Reaierunas-

enf 'LltT bbt ^ H  »beri '̂ |UB Ut  sürORehböckeruf oen . ^ 0. ds Mir«, verlegt worden. Hinsich ijm des Ankanas
der Ächonzett für Birk-. Hasel- und Aasanenhähne, 1. Juni

bei den gesetzlichenB estimmum.en ^ '

reoen durch Selo' st. ümerricht ist jedem
wogl ch. wenn er dazu eine aus der Praxis geschrieben/ An»
L7 .-' S ^ NUtzt. Wik der Redner sein PM .tnZseffelt einm
E -'Z llt)eifi eu*taü  aus baut, frei sprechen lernt. Schü fternbeit
wnö zeim ^ n^ iv 'Z ^ schlagfertiger Deoattenreüner
wird , zcigr n spielend leicht faßsicher Ae .se das Werk des
bekaunsin . » o.ksredners Äalter Möller „Dre Macht ter freien
«rbe im üffenil .chen. ge,eUs<hafllichen und Geschäftlletzen. sowie

' 0rund,ugen für eine erfolgreiche Porlragskunft . " Allen,
mailen bCr ^ ^entlichkeit stehen od,r eine Rolle darin spielen
wollen , auch sedem Ge,egenheitsredner weist das mit vielen
Lbbildungen ausgestvrlete Wert den Weg rum Erfolg Breis
nur 6 Mark , ged. ü Mark und 20 Proz n Lmttunasruick aa
■•tol . 8 - °n tu .., O . „Sa ", S Ä W  *

Danksagung,

Allen denen, die «n dem schmerzlichen Verluste mein -r
I eu rer. G - ttm . unserer . ueeen Entschlaf nen A ... „ ge .wmmm
\ 5 " Kranz , und Biumenspenoen uuo vas

letẑ Gradge .ene uns Hern , Dekan Wag ., r fü die .rast.

ÄÄr s ' a“ Bit “i - * » « - «» >--»

Der trauernde Gatte Adolf Clos
nebst Aiigeqöclgen.

K L̂ljlULrLjjtAM  HlöW111LtLt1ilM§.
ttrrrrosseln

eueröen heule nachmittag von i Uhr ab , m StaatSbahnhof
^ Se0erö “' nn 'U ' ^ g d n. Preis iö

t au

BTÄiS » ,ln™

französische Offiziere, die m der Vorstei um," »um ^ ^ brere
nahmen hieran Ansiov und vrasiNen aen ^ . ^ ^ d waren.

LK - . ÄL ' V -aL .- UA r 4  Ä

.̂ otalss uiiO pfovmzief ^ L.
Merkblatt für den 11 . Mai.

vp». iT ^ TTl ifi
| der städtischen A ^ e von k flUf 10 f,/, 4c te 100 Ä

(a ilö rfan 9eue 100 Kilo « erden o. ü gev̂ .e.) erh. hr edkmo

io «J ^ io lir »-tÜU9t IUl - lUU  “ n8  Fuhrwerke von

-5S ^ * ‘ * * _ * „ «ajiMt.

i ' ÄrsS L

S" Ä " » «» l' "«4 » »«. (,«, * «m„|fi»a
m JWflnij «.» unbrauchbar zuru-ig.wie,en worden sind.
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8,?(i ® efnl, ^ e. Saarmarken . In der ketzien Zeit war . in
ilrbei ^ eLe !fd)a[I °on - Brie -markenfälschern au der
btutfl' luudlt .7i b" den meisten Briefmarkenhändlern
itanISffi Ü,« aft)en |dle  Postwertzeichen auf . die den von der
.6m, . ! . Besatzung tm Saargebiet e,ngeführten Stempel
im Zd m r\  ® ie!e ^? rfen  waren nur wenige Wochen
°>ark n u. s'? ° - ba8 e,n ^ Satz von 17 verschiedenen Briet,
kämm, b°^ einen Wert von 600 bis 80.) Mark für öert
iältaf -nb c t-  solche Marken wurden in der Weise ge-
täS *®“® « n « aufmann Müller aus Berlin und zwei
Äa k ^ .',7 . Bruder namens Lutter im Saa,gebiet für 20000

und französische Marken kauften und dieie
Verimp? Aufdruck versehen ließen . Jetzt verhaltete die
Mfinann die beiden Bruder Lutter , deni mann Aruller und dre Drucker.

CS ^ eben . * ie  Erdbebenwarte in Jugenheim an der
,r.°'» otze verzeichnet« am Skachmittag d ^ 6. Mai gegen
»tütlirf,wattiges  Erdbeben , üeffen Herd .oer«uj ote Schweiz war.

®tinbfrn*:l” er Ji ' ,,ber "N Ausland . In ganzen Scharen
ber f^T- . unterernährten " Wiener Kinder aus der Stadt

'^ en  blauen Donau aus , um im Auslande wieder
if“raZ * iü  werden . Seit sieben Rionaten find weg.
»oWj* ?a Xn^ n:  nac 5. ber Schweiz 26 973 Kinder , nach
^ Srf,19  x42, nad) 3tnIicn 6593' »ach Dänemark 6490.

soeben 5 l00. nach Norwegen 2732. nach der^ -Slowakei 332.

j

!

^ - i.vwvas ^ vwiiuiui (UIU 1ÜCH*

ES « : "ach der Schweiz 26 973 Kinder , »ach
'»ch " ach Italien 659g. »ach Däne,
^k ^ fstvbden 5100. nach Norwegen 2732.

^ ^ ' Siomakei 332.
NtaL bcr Damenmodenfirn,so. Eine
^k >, u st ^ d ŝ Verbandes der Wiener Dameumode ».
N eC beschlossen, nach dem Muster des Pariser Grand
Äen ° Renn preis zu stiften. Eine zu diesein Zivecke ein»

^ l̂,nuun !ung ha! llöGOj Ärunen ctacbcn , ötti ößm
E -oochiikiub qusg,zahlt worden sind.

™ II Mondaufgang iz -° B.
- - 7 |l Monduntergang li 17 V,

1358 Schriftsteller Karl Hauptmann geb. — 187l EnalikLei
Astronom Sir John Herschel gest. — 1878 Attentat fSfifwrs
Kaiser Wilhelm I. - 1918 Komponist Max Reger ges? '

0 Etuziehnng deö schadhaften Papiergeldes . Vom
Papiergeld bepnden sich bekanntlich die kleineren Stücke, die
als Darlehnskassenscheine im Umlauf sind, in besonders
schlechtem Zustande . Sie sind zum großen Teil stark be<
fajaöigi oder beschmutzt. Um diesen Übelstand zu ver-

T we Hauptverwaltung der Darlehnskassen den
Reichsbankanstalten Umtauschstücke zur Verfüaung gestellt
Die öffentlichen Kaffen. Postämter usw. sind angewiesen
worden , darauf hinzuwirken, daß die nicht mehr Umlaufs.
SÄal Darlehnskaisenscheine zurückgehalten werden . Di,
Reichsbankanstalten sind ferner ermächtigt worden , alle Dar.
lehn,lassensioeme , die genau in der Mitte durchgeriflen sind,
umzutauschen oder Ersatz für sie zu leisten, falls die beiden
Stucke ,diese. se Nummer trage ». Bei 1. und 2-Mark.
Scheinen muffen sie zusammen einen ganzen Schein ergeben.
E » bau  auch kein Verdacht eines Betrugsoersuches bestehen
Dre Neste von Darlehnskassenscheinen zu 1 und 2 Mark
werden ferner ausnahmsweise eingelöst, wenn das mit der
Nummer nicht kleiner als die Hälfte eines ganzen Scheiiies
ist also wenigstens genau die Hälfte eines ganzen Scheine«
betragt , auch wenn die beschädigten Teile offensichtlich aus
Teilen verschiedener, nicht zusammengehöriger Scheine be-
stehen oder das nummerlose Stück fehlt. -

a Der Paketverkehr nach Orten der Kreise Euvr«
und Malmedy . über deren Abtretung an Belgien d^ end"
gültige Entscheidung noch aussteht, ist nach wie vor zu.
gelassen, er unterliegt aber den allgemeinen Versendungs.
bedlngungen für den Auskands -Paketverkehr. Danach muß
leüem Paket eine grüne Auslandspaketkarte nebst den übriaen
Begleitpapieren (Zoll . Inhaltserklärungen , statistischer An.
Meldeschein und Ausfuhrerklärung ) beigegeben werden ttu
beachten ist ferner , daß die Paketsendungen nach den ' Aus.
landsgebührensatzen freizumachen sind. Bemertt wird noch
daß nakh den Kreisen Eupen und Malmedy auch Pakete mit
Wertangabe versandt werden können. Alle ' äheren Angaben

ben genannten Paketverkehr können bei den Postanstaltenmit Paketannahme erftaat werden.

«ubne Uöer l U-r * ie  unzweiö -usige Stellung-"uhme oer Ko» «menten ,n oer lernen . ^
y uw. ,.

n». r.te ich oie betr,ffeuo, « Sanötwrtte in ihrem eigenen 1 aeceii'
o u »« genomm *, |Ut ü(„ L.rer A .iw ad ^ a l kr
neljine», oa sie sich ysher <.estrasu,>g auss . tzen. ' ^
— -- — -- Tue Poc rzeioerwa ltUag.

„ ; tilkMliillhlIttilklßtllllll.

Eeetzeierstzknüpp ^ t
» «K,II«,. ,. . . „ ail>. B* tl * j, , m L

, Ü[;i.'Jl;l :C, UUitlbu-,
| aus Ä-oemyiet.

I - — - _ Der M onlitrat.

Kllumoch, öeu \2 t Mg;
wird  am Gh -erbahnhos Obttlahnchjn

5230 Älo.
Lfseniisch gegen Bar versteigert.

E » gulep

Anzug

’-m  BSQ
Güterstelle.

S'f| bo| um
zu verkaufe ».

Koittorsttoße 2

^ v . Iutlgfitlueitvrirel »,
Hni 'e abend S Uhr

Vflsnmrnlm '. u.

z Me » e »ve >t ot.
Heiter , wärmer

(Riesen Stangen)
_ Ang «Mrait.

Spott - Vereiii ^ ^
Heizte  abend 6 30 Uhr

UebungIlaufen tilr den am
HimMlsahiirtage statisiyoenden

Ä 'ländrlani.
!ämli >che Mannschaften haben
ich daran zu bete ligen, and rn-

faU8 Bestrasu g eiioritt



Dehnungen,
Quittungen,

Wechsel,
Qeldkouverts

asw.
wieder neu eiuaett «ffe«
Papiergeschäft Semb.

Schmidts - und Heils-

O Msschmsschinen M
wieder einzetr »ffen. .

Inlius Rüprnq. Raucher ap parate
* __ ^ -^ 1» otsirt»taaSfaR

FgpgaiiBt
PapUp

iu Sofien eiugetroffen.
payirvge - chLfL Cemfr t

Kaie
wieder eingetrssten.

Lhr . wie » hardt.

kernzeirossen.

und Lstewigsa
!in verfchwdeu«! Grühan <« * eiageGsPn.

£ifenbattMutt0 Elss

Ehr . WieZdardt

kiMM

Banverefn.Klsllwerck

v I Die Sen offen, welche ihre Stammanteile voll eingezahlt
uns Gacas haben, wollen

OnnsmalZt dis Dividende
UNKSU m * h  in ten  sormittag,stunden auf dem B - tschuß - B . re,n

TyVtMSk kpholen. .. ^ ,,
Sltrtilllfr flTrtffJ (T I B i denjenigen Genosten. « e che den Stommanteü «och
W UM " V̂ Ut ' Uv I ^ eingezahlt habe», wird die Dividende dem Stamm-

«fchenrrenner . anteil zageschnebe-,. Der varftand
Fri eda „  I I . A. : Tchäring.

! empfiehlt
in verschiedenen Größe»

Julius Rüxing.

Selig»
K «ffee-Gffen?

gngvu »» ■ Tfx.: ^ajuiing.

Wir suchen sossrt Rots Sandsteinplatton y
Biü ND SatiweiiüatrlfBe,

Hotel». Pensionen , Stadtgrund . ! UKGbt8LI * stIHPT »B § Plinde
stückeu bergt, eventt r» Oeko-
nomie für sehr zahlungsfähigeI DVffrZVSl  S LTIIZV
Kaufsuchende. Angebote erb. I bis zu 1 Meter Durchmesser

Jmmob -popag .-Ges ., leingetroffen

J 8:,« » Chr . Wieghardt.

Wanü - u . 8choss - I| MMxtzMUKgs » es!
; Eßlidfilifi«

t* sehr großer Asswahl nen eisgetroffen.

K Müvstenwsvsn K
'eder in Sraßör Auswahl v»Mt :g. <*a&»4

lifenf anSiuttg Wlos
giifakt Idil Mmm« .

Anschenkraft
bestes kaWustiikktuktr irt Me

empfiehlt Aug Gran.

und

(Irin Papi sch
I neu einjfctwffeu.

Nuchkandwus Eemb.

fttfluS (iieiola Wi Mel f«t
jungt L'Hwkine, Mim , Ziezen,

Pfkkde, Knude uub Gestugkl
liU tok '“w lein Ergel.,

Esig-Essia
in Fläschchen bieten an

flgmtl Lscheudrsvuer
I Frie da Lschenbrsnner

s, TNLLTU Ml vvuv vt

KaffeemMlen
empfiehlt

Julius RLpin«

Sechter « ordhtllscr mmhkmilmm  Üg « l. empfiehlt

eingetroffen.
L,pil Lschenbrenner.
Frieda

NU « S » WMS 8 «Ä»

undNMsfitrs»»«
kn verschiedenen Größen . . |

»Hit in allpn Mard ? ,

liisisliÄS &wiÄ » Ms n>-°l-°!i°». I
•fnhnhpr : f iel Ennmer . |

®nal

Pussbodenöll
in bek annter Qualität.

Zean Engel.

Ied din »nr Kassenpraxis  zugelassen
Dr. med . P. Werker.

Sprechstunden Lahusteinerstrasse 10:
T*n 8 —10 vormittags und von 2— 3 nachmittags

Sonntags keine Sprechstunde.
Privatwohnung : Gartaustrasse 9.
Telefon : Amt Braubach Nr . 88.

Den Lmgang sämtlicher

Neuheiten in Herren -, Knaben- und
Kinder-

Strohhiito»
. ... t (i .. ivt urt&rtflenb feiE flett

Hau»- und Grund-
Kesitzer-Berein

Lraubach

Geschäftsstelle:  8riedrichstr . 13
Lelefon 30.

Die Mitglieder de» MreiuL
erhalten in unserer Geschäfts-
stelle jederzeit
Rat und Auskunft

in allen einfchläAgen Fragen.
Daselbst werden auch lvünsche
und Anträge zur Wetter¬
verfolgung entgegen genommen

Der Vorstand.

» » « » » « « « « « « «

*a** >*BB  Neu emgeilosse» :

IlerreH - Mose«

ojfKittl in ItlKt Jtit »e»«Bnti |u kil «-» P >" I«
Rud . neubaus.

_ in Mauern Wollstoff f
^ :c  Stück 8 Mark

I bietet an And . Aeuhaur

i» bester Ware . engl. Leder- und Tirtep -Hosen
gute Berärbeitung und sehr preiswert.

Taschenlampen
gUtr OWUlVtHUuy - ^ I v t- -

Rad . N © u ! iaus.

Bürstenwarm,
Kusaetzmer,

Schlucks»«),
Eldlli (Sch-H«eme),

sowie sämtliche

Außenmaß 1 Stück 195 hach 110 breit
, 54 .. 110 „

>hat abzugeben ' k ? ch - M e tz. Glasermeisd-r.

Wüflh ' Arlikel " Ng etroff-N.

knw ktsk FiuBtseug

Batterien , Huisenj
und Birnen

,mpW “ • Gg . Cl - s
Inh . S . Gemrnec.

Gs W"« irSrr'kid !rsM ln gruuer.. .. v u *.^ **** HKntartlfi > *

Gegea Hustea
nnk KeiserKeil

rntpfehle:
Fenchelhomg,

Emser Hustenstiller,
Wiesbavmer

Salmiakpastillen.

Jean Gagel.

Lnril Lschcnbrenner.

empfiehlt Aug . « ran.

WiffkU ist MW!
Zutunst , Glück, Reichtum, Ehe-
leben. Charakter wird nach
Astrologie (Sterndeutung ) fa° '
rechnet. Nur Geburtsdaten ein¬
senden. Viele Dank - und >
Empfehlungsschreiben.

T h e w S , Hannover,
Postfach.

Saunt Gurke»
empfiehlt

Eyr . Wieghurdt.

Taschenlampen
getitenen , £ tühhirnerj

und J ( ü/seq

wieder frtoeh wifefroffen

Julius Rüping.

euB vianncr :
WaßereiMer, Kochtöpfe, « «iatfeiher, Milchtöpfe.

Milchktäger, EssmtrLg« . sin- und zwelteUrs»
ovale Waschbecken. Milchsiebe. Kasteetannen und

Nachttöpfe
! alles in groß« Auswahl und in verschiedenen Größen bet

Juüns , Mpiug , Mseuwa rcnh a nöluu g.

stsitöN-
iNormalhsmdei

i » grau , alle Weiten
per Stück 85 -—W-

Ibietot an ,
Rud . Neuhaus-

Por êllsn - und
Glas-Waren

per Pfd . 20 .—1u

^1 LscSsnbrsnn^

neu ringet rosten
Gg . Vtzll. « Los

Jnh . : « . (ffemmer.

tÄuter

Leinölkitt
Weh

Schretnermeister.

SiH ^ petreir,
i guter

Ranetz - uitb rratttabak
| empfiehlt Metz , Brunnenstraße 9.

in vökWeöenen Kreirlasen

Künp mö halbe ßlasKcn

empfiehlt

SpafierltölUc

Rcha-Bs.
ZUM Heften der

reden

Seidene«
! ,n großer Auswahl ^

!« * .Kf "«.---"
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